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Grundlagen: Zahlungen und Zahlungsverkehr 

Einleitung 

Der Zahlungsverkehr eines Landes umfasst alle Zahlungen, die gemacht werden. Dabei 

kommt es nicht drauf an, ob es sich um Zahlungen innerhalb des Landes oder um Zahlun-

gen ins Ausland oder umgekehrt handelt. Es spielt auch keine Rolle, ob es um Zahlungen 

in bar oder um bargeldlose Zahlungen geht: Der Zahlungsverkehr stellt die Summe aller 

Geldbewegungen innerhalb eines Landes dar. Es ist für ein Land von grosser Bedeutung, 

zu beobachten, wie sich der Zahlungsverkehr verhält: Wohin fliesst das Geld, wie viel 

Geld fliesst wohin, wie oft finden Geldbewegungen statt? Aus diesen Beobachtungen 

lässt sich die Finanzkraft (der Reichtum) eines Landes abschätzen. 

 

Die Hauptrollen im schweizerischen Zahlungsverkehr spielen die Schweizerische National-

bank (SNB), die vielen verschiedenen Banken (Gross-, Kantonal-, Regionalbanken usw.) 

und die PostFinance.  

Aufgabe der SNB ist es, Noten und Münzen herzustellen und damit die Schweiz mit Bar-

geld zu versorgen. Das tut sie, indem sie die Noten und Münzen via Banken und PostFi-

nance in Umlauf bringt. Etwa die Hälfte des gesamten Zahlungsverkehrs der Schweiz 

wird über die PostFinance abgewickelt (ca. 435 Mio. Zahlungen pro Jahr). 

Unterschied zwischen Einzahlung und Überweisung 

Einzahlung und Überweisung haben etwas gemeinsam: Es geht Geld von A nach B. 

Der Unterschied ist folgender: 

Die Einzahlung findet am Post- oder Bankschalter statt. Dabei weist du den Einzah-

lungsschein vor und bezahlst den Betrag bar oder mit einer Karte. Die Gutschrift erfolgt 

auf dem Post- oder Bankkonto des Empfängers. 

Die Überweisung machst Du in der Regel von zuhause aus. Das kannst du entweder von 

Hand (Zahlungsauftrag ausfüllen und mit dem Einzahlungsscheinen abschicken) oder 

elektronisch per Internet erledigen (der auszufüllende Einzahlungsschein erscheint auf 

dem Bildschirm). Das nennt man E-Banking oder E-Finance. Den Einzahlungsschein aus 

Papier, den du mit der Rechnung erhalten hast, bewahrst du zusammen mit der Rech-

nung auf als Beleg.  

Beim Überweisen, egal ob von Hand oder elektronisch, wird der Betrag auf deinem Kon-

to abgebucht („abgezogen“) und dem Konto des Empfängers gutgeschrieben („dazuge-

rechnet“). 
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Die Einzahlungsscheine 

Für den schweizerischen und internationalen Zahlungsverkehr sind verschiedene Einzah-

lungsscheine im Umlauf. 

Einzahlungsschein der PostFinance (ES PostFinance):  

Er ist rot (rosa). Auf diesem Einzahlungsschein ist der Rechnungssteller (Einzahlung für) mit 
Name und Adresse sowie seine Postkontonummer enthalten. Ebenso bietet der Einzah-
lungsschein Platz für eine handschriftliche Notiz im Feld Zahlungszweck (falls dort nicht 
schon etwas geschrieben steht). Im weissen, unteren Abschnitt des Einzahlungsscheins – 
der Kodierzone – sind die Kontonummer nochmals in maschinenlesbarer Schrift gedruckt.  

 
Abb. 1: ES PostFinance 

Einzahlungsschein der Bank (ES Bank):   

Er ist ebenfalls rot (rosa). Er ist für den Rechnungssteller vorgedruckt mit PC-Konto der 
Bank, Name, Adresse und Bankkonto des Rechnungsstellers.  Ebenso enthält er heute 
standardmässig die IBAN. Die IBAN (International Bank Account Number) ist eine interna-
tional standardisierte Kontonummer, welche alle drei wesentlichen Merkmale einer 
Bankbeziehung – Land, Finanzinstitut sowie Bankkontonummer – in sich vereint. 

 
Abb. 2: ES Bank 
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Zusatzinformation: Der Aufbau der IBAN-Nummer 

Eine IBAN-Nummer ist folgendermassgen aufgebaut:  
Ländercode, z. B. CH; Prüfziffer, Identifikation des Finanzinstituts und Kontonummer des 
Adressaten 

 

Einzahlungsschein mit Referenznummer (ESR):  

Dieser Einzahlungsschein ist orange. Der einzige Unterschied zum ES der PostFinance oder 
der Bank besteht in der Referenznummer: Anstelle des Zahlungszwecks steht hier eine 
Referenznummer. Diese erleichtert dem Rechnungssteller die Organisation seiner Buch-
haltung, weil er die Zahlung mit der Rechnung direkt verbinden kann.  

 
Abb. 3: ESR 

Einzahlungsschein für internationale Zahlungen (ES IPI):  

Er ist weiss (mit rotem Vordruck). Das ist der Einzahlungsschein für internationale Zahlun-
gen, der sogenannte ES IPI. IPI steht übrigens für International Payment Instruction. 

 
Abb. 4: ES IPI 
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Zahlungen ins Ausland 

Für eine Überweisung auf ein Bankkonto im Ausland verwendet man den Einzahlungs-

schein IPI (International Payment Instruction). Wichtig ist hierbei, dass die IBAN oder der 

BIC  (Bank Identifier Code) bekannt ist. Diese Nummern garantieren eine eindeutige Iden-

tifizierung des Finanzinstituts im Ausland. 

Bei einer Überweisung ins Ausland können zusätzliche Gebühren anfallen, insbesondere 

dann, wenn man den Einzahlungsschein nicht selbst ausfüllen kann oder die IBAN bzw. 

BIC fehlt. Viele Bank- und Postkunden haben ein Konto, welches ihnen erlaubt, auch 

Euro zu beziehen bzw. zu überweisen zum jeweiligen Tageswechselkurs. 

Ablauf des Zahlungsverkehrs 

Die Bank oder die PostFinance fasst verschiedene Zahlungsaufträge zusammen und über-

trägt die Informationen dazu mehrmals täglich an eine zentrale Verrechnungsstelle (z.B. 

SIC Swiss Interbank Clearing).  

Die Daten enthalten Angaben zu: 

• Name und Kontonummer des Absenders 

• Bankleitzahl der beauftragten Bank 

• Kontonummer des Empfängers 

• Höhe des Betrags, Währung 

• Allfällige Informationen zum Zahlungszweck.  

Die Verrechnungsstelle leitet die Daten an die Empfängerbanken weiter (sog. Clearing) 

und verrechnet die Zahlungen zwischen den Kreditinstitutionen, so dass nur noch die 

Differenzbeträge auf den Konten bei der SNB gebucht (eingetragen) werden. Nach er-

folgter Transaktion (Umbuchung / Verschiebung) aktualisieren beide Banken die Konto-

stände der betroffenen Kunden. 

Beispiel:  

Insgesamt sollen von Kunden bei der Bank A Fr. 300‘000.- zu Kunden bei Bank B überwiesen 

werden. Von Bank B sollen Fr. 250‘000.- an Kunden von Bank A übertragen werden.   

In diesem Fall bucht die SNB nur Fr. 50‘000.- und zwar auf das Konto von Bank B.  

Hat der Rechnungssteller sein Konto bei derselben Bank wie du, so läuft der Vorgang 

anders ab. In dem Fall reicht es, wenn der Betrag innerhalb der Bank von einem Konto 

zum anderen umgebucht wird. Es erfolgt keine Meldung an die Verrechnungsstelle. 
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SIC – und euroSIC 

Das SIC (eine Verrechnungsstelle) verarbeitet im Auftrag der Schweizerischen National-

bank (SNB) die Zahlungen zwischen Finanzinstituten in Frankenbeträgen. Es ist das wich-

tigste Zahlungssystem in der Schweiz mit den meisten Transaktionen.  

Daneben gibt es das euroSIC. Es erledigt die Zahlungen in Euro. 

Fragen und Aufgaben zum Kapitel Grundlagen 

Aufgabe 1 

Esther, 18, möchte Ihrem Gottenkind Leni Fr. 100.- auf das Postkonto einzahlen. Für das 

Ausfüllen des Einzahlungsscheines hat Ihr Leni’s Mutter folgende Daten zukommen las-

sen: 

Leni Aeberhard, Musterstrasse, 8135 Langnau am Albis, Postkonto 80-15677-8. Helfen 

Sie Esther den untenstehenden Einzahlungsschein auszufüllen. Die Adresse von Esther: 

Esther Mustermann, Läubligasse 5, 5200 Brugg. 

 
Abb. 5: Leerer Einzahlungsschein zum Ausfüllen 

Aufgabe 2 

Esther geht mit dem Einzahlungsschein an den Postschalter und bezahlt mit Ihrer PostFi-

nance Card. Was passiert nun mit dieser Zahlung? Schildere kurz den Ablauf. 
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Aufgabe 3 

Was wäre im Ablauf anders, wenn Esther die Überweisung von Ihrem Bankkonto aus 

vornehmen würde? 

 

 

Aufgabe 4 

Was ist IBAN? 

 

 

Aufgabe 5  

Beurteile, ob nachfolgende Aussagen richtig oder falsch sind, und verbessere falsche Aus-

sagen: 

1. Bezahlt jemand eine Rechnung am Postschalter bar, spricht man von einer Über-

weisung. 

□ Richtig □ Falsch 

 

2. Eine Überweisung von einem Konto der Thurgauer Kantonalbank zu einem ande- 

ren Konto derselben Bank wird nicht an die SNB übermittelt. 

□ Richtig □ Falsch 

 

3. Der ES Bank ist der richtige Einzahlungsschein, wenn man eine Überweisung ins 

Ausland machen möchte. 

□ Richtig □ Falsch 

 

4. Die PostFinance übernimmt einen Grossteil der Geldtransaktionen in der Schweiz. 

□ Richtig □ Falsch 

 

5. Das SIC ist eine Verrechnungsstelle für Geldtransaktionen und arbeitet im Auftrag 

der SNB. 

□ Richtig □ Falsch 

 

 


